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Berlin , 3. Jan . Die Kaiserin empfing heute
im Kgl. Schlosse die Leiter der vom Roten Kreuz
für die türkische Armee in Tripolis ausgesandten
Hilfsexpedition in Audienz, u. a. den Stabsarzt Dr.
Fritz -Ludwigsburg.

In der Berliner Massenvergiftungs¬
affäre sind keine weiteren Erkrankungen oder Todes¬
fälle mehr vorgekommen. Es steht nunmehr fest,
daß dis große Mehrzahl der staitgefundenen Ver¬
giftungsfälle durch den Genuß von Methylalkohol
verursacht worden sind. Die polizeilichen Erhebungen
in dieser Sache dauern noch fort.

Paris , 3. Jan . Der „Matin" meldet heute
Einzelheiten über die Flucht des Hauptmanns
Lux. Es geht daraus hervor, daß der Hauptmann
mit französischen Offizieren in Verbindung stand, die
ihm die Mittel zur Flucht lieferten. Sie schickten
ihm täglich unter starkem Bindfaden Zeitungen; er
sammelte diese Bindfaden und konnte sich daraus
einen Strick machen. Außerdem schickte man dem
Hauptmann jede Woche Bücher, in deren Einband¬
decken sich Geld und Feilinstrumente befanden. Auch
wurde ihm durch unsichtbare chemische Korrespondenz
mitgeteilt, wo ihn das zur Flucht bereitstehende
Automobil erwartete. Der Hauptmann flüchtete über
die österreichische Grenze und nahm den Zug über
Wien und Mailand, um dann durch die Schweiz
nach Frankreich zurückzukehren.

In Frankreich ist das Interesse an den Ma¬
rokkoverhandlungendes Senats infolge der Neujahrs¬
vertagung dieser Körperschaft einstweilen in den
Hintergrund getreten. Dafür wendet sich das all¬
gemeine Interesse dem in Paris nach seiner Flucht
aus Glatz eingetroffenen Hauptmann Lux zu, der
in den weitesten Bevölkerungskreisen als ein natio¬
naler Held gefeiert wird. Obwohl die offiziöse
„Agence Havas" der allgemeinen Verhimmelung des
Hrn. Lux deutlich abgewinkt hat, so fährt die Pariser
Presse doch in dieser angenehmen Beschäftigung fort;
doch fehlt jetzt die rechte Grundlage für die weitere
Verherrlichung des Flüchtlings von Glatz, weil dem
Hauptmann Lux von seiner Vorgesetzten Behörde
direkt geboten worden ist, sich allen weiteren ihm
zugedachten Ehrungen und Auszeichnungen zu entziehen.

Washington . 3. Januar . Präsident Taft
äußerte heute zu Besuchern des Weißen Hauses, daß
er nicht die Absicht habe, sich von dem Wettrennen
um die Präsidentschaft zugunsten Roosevelts
zurückzuziehen . Nur der Tod, fügte er hinzu,
könne ihn jetzt am Kampfe hindern.

London , 4. Jan . Aus Shanghai wird ge¬
meldet: Am Montag um 6 Uhr hielt Sunjatsen
seinen Einzug in die republikanische Hauptstadt
Nangking . Etwa 10000 Soldaten bereiteten ihm
einen enthusiastischen Empfang und feuerten ihm zu
Ehren 21 Kanonenschüsse ab. Um 11 Uhr über¬
nahm Sunjatsen die Präsidentschaft der pro¬
visorischen Regierung. Er leistete den Eid, die
Mandschus zu entthronen und den Frieden wieder
herzustellen, eine auf den Befehl des Volkes be¬
gründete Regierung einzusetzen, um nachher abzu¬
danken, um dem Volk Gelegenheit zu geben, dann
einen Präsidenten für das vereinigte China zu wählen.
Nach einer Proklamation besteht China nunmehr aus
fünf Völkern: den Chineseu, Mandschus, Mongolen,
Tibetanern und Turkestanern, die eine neue Nation
der vereinigten Provinzen von China bilden sollen.

Württemberg.
Vom 1. Reichstagswahlkreis . Der Orts¬

ausschuß der Konservativen Partei Stuttgarts
hat, der „Deutschen Reichspost" zufolge, in seiner
gestrigen Versammlung einstimmig beschlossen, den
konservativen Wählern des ersten Wahlkreises
zu empfehlen, denMandidatender Nationalliberalen,
Dr. Mülberger, als denjenigen, der gegenüber der

Sozialdemokratie Aussicht auf Erfolg hat, am 12.
Januar einmütig zu wählen. — Dieser erfreuliche
Beschluß zeigt, daß die Konservative Partei Stutt¬
garts die Verhältnisse im 1. Reichrtagswahlkreis
richtig beurteilt und es abgelehnt hat, die sozial
demokratische Kandidatur auch nur indirekt zu unter¬
stütẑ::.

Stuttgart , 3. Jan . Der Urheber des Dieb¬
stahls auf der Hauptpost konnte bis jetzt nicht er¬
mittelt werden. Die Nachforschungen werden von
der Kriminalpolizei energisch betrieben. Die ge¬
stohlenen 10 Wertbriefe sind mit rund 12000 Mk.
deklariert; es befinden sich darunter 3000 Mk. i r
bar, der Rest besteht aus Pfandbriefen und Zins-
koupons. Die Kriminalpolizei fahndet nach einem !
Zivillisten, der sich gestern früh im Posthof mit
einem Postbediensteten unterhalten batte.

Stuttgart,  4 . Jan . (Zum Poftraub.) Das
„Neue Tagbl." schreibt: Die bei einer Reihe von
Personen veranstalteten Haussuchungen verliefen er¬
gebnislos, sie werden aber trotzdem fortgesetzt. Vom
Täter hat man bisher noch keine Spur entdeckt.
Dagegen sind von den in der kritischen Zeit im Post-
Hof beschäftigten Personen vier Aushelfer abgängig,
die von der Polizei nicht aufgefunden werden konnten,
Die Leute scheinen keine feste Wohnung zu haben,
sind also schon von vornherein unsichere Kantonisten
und dann werfen sich auch Zweifel auf darüber, ob
die von ihnen gemachten Namens- oder sonstigen
Personalangaben richtig sind.

Heilbronn,  3 . Jan . Bei dem Stuttgarter
Postraub  sind auch Wertbriefe von Heilb' onner
Banken abhanden gekommen. Dis Banken erhielten
alsbald telephonische Nachricht.

Balingen,  4 . Jan . Gestern morgen 10 Uhr
40 Min. wurde hier ein heftiger, aber kurzer Erd¬
stoß verspürt.

Rudersberg,  4 . Jan . Im nahen Walden¬
stein steht ein Kirschbaum in voller Blüte.  Im
ganzen Wiesachtal prangen Wiesen und Raine im
üppigsten Grün und manche Büsche zeigen junges
Laub, als wär's im Juni . In einzelnen Gärten
vor den Häusern sind Rosen anzutreffen und die
Vögel singen in den Bäumen, als gings dem Früh¬
ling zu.

Hechin gen,  4 . Jan . In der Sylvesternacht
sind in Brieftaften Frösche mit brennendem Zunder
geworfen worden, die über 20 Briefe verbrannten.
Beim Hotel Löwen wurde auf der Straße so ge-
feuerwerkt, daß emporspringende Teile von Kanonen¬
schlägen den Telegraphendraht zerrissen. Das gericht¬
liche Nachspiel ist eingeleitet.

Kus Staöt, Bez irk uns Umgebung.
Neuenbürg,  4 . Jan . Die Wahlbewegung für

den Kandidaten der vereinigten liberalen Parteien,
unfern bisherigen Reichstagsabgeordneten Kaufmann
und Gemeinderat Schweickhardt  von Tübingen
ist seit einer Woche auch in unserem Bezirk in vollem
Gang. Nachdem der Kandidat in den letzten Tagen
mehrere Bezirksorte besucht und gestern nachmittag
noch in Salmbach und Waldrennach  in gut be¬
suchten Versammlungen gesprochen hatte, fand abends
hier  im Gasthof z. „Bären" eine aus allen Kreisen
der Wählerschaft überaus zahlreich besuchte Wähl er -
versammlung  statt . Der Saal des „Bären" und
das damit verbundene Nebenzimmer war bis auf
den letzten Platz besetzt. Das Mitglied des Landes¬
ausschusses der FortschrittlichenVolkspartei und Vor¬
stand des Ortsvereins, Hr. Kaufmann Meise !, er-
öffnete die Versammlung mit begrüßenden Worten,
worauf Hr. Schweickhardt  in Iff, ständigem,
fesselndem Vortrag eine Uebersicht gab über die
Tätigkeit der einzelnen Parteien in dem am 5. De¬
zember vor. Js . auseinander gegangenen Reichstag.
Der gewandte Redner besprach zunächst die Vor¬
würfe, die in der letzten Zeit gegen die Volkspartei
erhoben worden seien, so habe man u. a. gesagt, die

Volkspartei sei schlimmer als die Sozialdemokratie,
weil sie ihre Ziele verschleiere. Dieser Vorwurf
müsse entschieden zurückgewiesen werden. Die Volks¬
partei habe immer und jederzeit offene Falbe be¬
kannt, und er (Schweickhardt) selbst sei nach jeder
Richtung hin frei und unabhängig und er würde es
gar nicht wagen, vor seine Wähler hinzulreten, wenn
seine Partei ihre Ziele verschleiere. Was ihm aber
in den jetzt abgehaltenen zahlreichen Wahlversamm¬
lungen ausgefallen sei, das sei das geringe Interesse,
das die sehr umfangreiche gesetzgeberische Arbeit des
letzten Reichstags bei der Bevölkerung gesunden habe.
So sei er z. B. noch niemals interpelliert worden
über die so wichtige Reichsversicherungsordnung, über
die Privatbeamtenversicherung oder über das beson¬
ders für Süddeutschland wichtige Schiffahrtsabgaben¬
gesetz. Er könne sich dies nur so erklären, daß alle
diese Gesetze durch die Reichsfinanzreform, die noch
überall tief nachwirke, in den Hintergrund gedrängt
worden seien. Der Redner beleuchtete nun die ein¬
zelnen Gesichtspunkte, unter denen die Fiuanzreform
zustande gekommen ist und unterzog dabei die Halt¬
ung der Konservativeneiner scharfen Kritik, indem
er besonders dis Behauptungen derselben in dem
neuesten Wahtflugblatt im Einzelnen treffend wider¬
legte. Bei der Erbschaftssteuer wandte er sich haupt¬
sächlich gegen die Behauptung, daß die Fortschritt!.
Volkspartei gegen diese Steuer gestimmt habe. Es
müsse wohl eine Verwechslung mit der Nachlaßftmer
sein. Schweickhardt erläuterte alsdann, wie nach
dem AuSschalten der liberalen Parteien Zentrum,
Konservative und Polen die Finanzresorm, unter
denen sich keine Besitzsteuer befindet, zustande gebracht
und wie u. a. das Scheitern der Erbschaftssteuer den
Rücktritt des Fürsten Bülow veranlaßt habe. Die
Erbschaftssteuerwäre aber eine gerechte Steuer,
weil man bei derselben einen Unterschied gemacht
hat zwischen fundiertem und mobilem Kapital. Für
das Wertzuwachssteuergesetzhabe er (Schweickhardt)
gestimmt, es weist in seiner jetzigen Fassung den Ge¬
meinden 40"/». den Bundesstaaten 10°/»und dem Reich
50°/o der anfallenden Beträge zu. Als störend in
dem Gesetz wirke jedoch der nachträgliche Paragraph,
der alle fürstlichen Personen von der Steuer befreit.
Durch die neuen indirekten Steuern (wie z. B. die
Zündholzsteuer) seien einzelne Volksschichten so ver¬
ärgert, daß selbst Leute, denen sozialdemokratisches
Denken und Fühlen sonst ganz fern liegt, sich jetzt
bereit zeigen, bei den bevorstehenden Reichstagswahlen
als Protest mit dem roten Stimmzettel zur Wahl
zu gehen. Aber ein solches Tun wäre sehr töricht.
Die Sozialdemokratie mache sich die Sache allerdings
sehr bequem, indem sie einfach alle  Steuern und
Gesetze ablehne.  Sie arbeite wohl an der Beratung
der einzelnen Gesetze mit, wenn es aber gelte, die
Mittel zu ihrer Durchführung aufzubringen, dann
habe sie noch jedesmal versagt. Nur einmal habe
sie nicht versagt jüngst bei der Abstimmung über die
Verfassungsreform für Elsaß-Lothringen. Je mehr
Mandate aber die Sozialdemokratie in dem kommen¬
den Reichstag erhalte, umsomehr werde die Reaktion
unterstützt, und es sei die Frage, ob unter solchen
Umständen nicht einmal das allgemeine gleiche und
direkte Wahlrecht in Gefahr gerate, das ja besonders
den norddeutschen Junkern schon längst ein Dorn im
Auge ist. Die sozialdemokratischen Abgeordneten
sind, wie die des Zentrums, dem Parteizwang unter¬
stellt und beide treiben nur einseitige, keine allge¬
meine Politik, was bei der nationalliberalen und
fortschrittlichen Volkspariei nicht der Fall ist. Die
Politik der Zentrumspartei sei keine deutsche Politik.
Einmal bekämpfe man eine Partei, dann gehe man
wieder mit ihr zusammen. Auch die päpstlichen Er¬
lasse im letzten Jahre seien zu verurteilen, besonders
die Borromäus-Enzyklika sei eine schwere Beleidigung
für das deutsche Volk und das neueste„klotu proprio",
durch das ein katholischer Geistlicher nicht ohne Er¬
laubnis vor Gericht gezogen werden kann, sei



ein Gewaltakt. Auch wenn letzteres, wie es jetzt
heißt, auf Deutschland keinen Bezug haben solle, so
lasse sich doch der moralische Zwang, der von Rom
ausgeübt werde, nicht wegleugnen; die Zentrums¬
partei führe immer die Wahlkämpfe nur unter der
Devise: „Unsere katholische Kirche ist in Gefahr!"
Was die volksparteiliche Stellung zur Landwirtschaft
anbetrifft, so sei die Volkspartei als Feindin der
Landwirtschaft bezeichnet worden. Dies sei aber ein
haltloser Vorwurf; es wäre geradezu frevelhaft, wenn
man die Landwirtschaft, von der doch der Geschäfts¬
mann in der Stadt so sehr abhängig sei. vernichten
wollte. Nur in der Wahl der Mittel zu ihrem
Schutz müsse ein Unterschied zwischen Norddeutsch¬
land und Süddeutschland gemacht werden. Die
Volkspartei sei für einen mäßigen Kornzoll; eine
weitere Erhöhung der Futtermittelzölle, wie solche
oft von Großgrundbesitzern gewünscht werde, wäre
aber unserer Landwirtschaft nachteilig, weil dadurch
die Viehzucht, auf welche doch unsere süddeutsche
Landwirtschaft angewiesen sei, unrentabel werde.
Früher habe man Vieh von Süddeutschland nach
Norddeutschland ausgeführt, jetzt kommen Massen¬
transporte von Schweinen mit samt der Maul- und
Klauenseuche zu uns nach Süddeutschland. Als einen
Nachteil für die Landwirtschaft betrachtet Schweick¬
hardt auch das hauptsächlich vom Bauernbund befür¬
wortete Kaligesetz, bei dessen Schaffung verschiedene
bauernbündlerischeAbgeordnete ihren eigenen Vorteil
sehr bedeutend im Auge gehabt haben und durch das
ihrer Parteiagitationskasse erheblich aufgeholfen werde,
— während die Kasse der Nationalliberalenund der
Volkspartei eine gähnende Leere zeige. — Zu der
auswärtigen Politik Deutschlands übergehend er¬
wähnte der Redner natürlich den Marokkooertrag
mit Frankreich. Die Regierung habe nur den Fehler
gemacht, daß sie das deutsche Volk über die Zwecke
der Entsendung des Panzerkreuzers„Panther" nach
Agadir nicht rechtzeitig aufgeklärt habe; im übrigen
aber sei sie zu loben, daß sie von Marokko selbst
nichts beansprucht und daß sie bei den Verhandlungen
mit Frankreich den richtigen Ton gefunden habe.
Er, Schweickhardt, habe als Mitglied der Budget
kommission den Vertrag gelesen und sich darüber ge¬
freut, daß auch auf die bekannte Rede des englischen
Schatzkanzlers Lloyd George die gebührende ener¬
gische Antwort gegeben worden sei. Ein erhebender
Moment sei es im Reichstag noch gewesen, da der
Reichskanzlerv. Belhmann-Hollweg seine große Rede
in Erwiderung auf die bekannten Angriffe des „un¬
gekrönten Königs" v Heydebrand und der Lasa ge-
halien habe. Auch im übrigen haben die Erklärungen
unseres Landsmannes Kiderlen Wächter in der Budget
kommission befriedigt. Gegen die Abtretung des
etwa 6000 gkm großen sogen. Entenschnabels haben
wir eine Landstrecke von etwa 275 000 gkm bekom¬
me». von der ihm ein gründlicher Kenner der Ver¬
hältnisse gesagt habe, daß etwas daraus zu machen
sei, da es sich durchaus nicht um eine Sandwüste
handle. Bei einem Rückblick auf die deutsche Ko
lonialpolitik, wie sie früher gemacht worden ist. kam
der Redner auf den Staatssekretär Beruh. Dernburg
zu sprechen, der beseelt von gesundem kaufmännischem
Geiste, erst ein rechtes frisch pulsierendes Leben in
unsere Kolonialpolitik durch Ersatz unfähiger Beamten
in den Schutzgebieten und durch Beseitigung von
bürokratischen Gepflogenheiten im Berliner Kolonial¬
amt gebracht habe. Dernburg habe auch aufgeräumt
mit den Lieferungsverträgen wie Tippelskirchu. Co.,
was ihm als besondere Tat anzurechnen sei. Leider
sei auch Bernhard Dernburg wie Bernhard Bülow
der Rache des Zentrums zum Opfer gefallen und
seit jener Zeit datiere sich der scharfe Ruck von rechts
nach links, der bisher bei allen Ersatzwahlen zum
Ausdruck gekommen sei. Eine weitere Folge sei der
erfreuliche Zusammenschluß und das Wahlbündnis
der Nationalliberalenund der Fortschrittlichen Volks¬
partei. Weiter führte der Hr. Kandidat aus, er habe
während seiner letzten Tätigkeit im Reichstag und
als Mitglied der Budgetkommission und besonders
auch durch die politischen Vorgänge im letzten Jahre
aufs Neue die Ueberzeugung bekommen, daß wir
namentlich angesichts der Flottenmacht Englands ein
starkes schlagfertiges Heer und eine starke Flotte
haben müssen; er sei kein sogen. Hurrapatriot und
kein Flottenschwärmer, aber wir dürfen uns nicht
davon abhalten lassen, unsere Heereseinrichtungen zu
vervollkommnen und dafür Opfer zu bringen. Zum
Schluß seiner eindrucksvollen Rede sagte Hr. Schweick¬
hardt, er habe sich die Frage vorgelegt, ob er wieder
eine Kandidatur annehmen und als Geschäftsmann
das Opfer weiterhin bringen solle. Das Vertrauen,
das ihm aber so vielfach entgegengebracht worden sei
und das eigene Geständnis, daß man durch längere
Tätigkeit im politischen Leben Freude daran gewinne.

ferner das Bewußtsein, der liberalen Sache zu dienen,
sei für seinen Entschluß, wieder zu kandidieren, aus¬
schlaggebend gewesen; er bitte die Wählerschaft,
kräftig zusammenzuhalten. Die Ausführungen des
politisch ausgezeichnet orientierten Kandidaten wurden
an einzelnen Stellen mit öfteren Bravorufen und am
Schluß mit einmütigem lebhaftem Beifall ausge¬
nommen. Hr. Schweickhardt hat hier einen außer¬
gewöhnlich glänzenden Erfolg zu verzeichnen. Diese
Stimmung brachte auch Hr. Fabrikant A. Schmidt
in einem warmen Aufruf für unseren bewährten
bisherigen Abgeordneten zum vollen Ausdruck. Eine
weitere Diskussion fand trotz der Aufforderung dazu
nicht statt und so konnte der Vorsitzende um /̂-11
Uhr den offiziellen Teil der eindrucksvoll verlaufenen
Versammlung schließen.

Neuenbürg , 2. Jan . (Doppeltes Wahl¬
recht.) Der „Staatsanzeiger" wendete sich kürzlich
zu der in der Presse und in Versammlungen mehr¬
fach besprochenen Frage der Verhütung einer dop¬
pelten Ausübung des Wahlrechts zum Reichstag
seitens solcher Personen, die wegen doppelten Wohn¬
sitzes in den Wählerlisten zweier Orten als wahl¬
berechtigt eingetragen sind und erinnerte an eine
amtliche Mitteilung vom 31. Mai 1898, worin es
hieß, daß jeder nur an einem Ort wählen darf und
daß eine doppelte Abgabe der Wahlstimme den
Wahlberechtigten der Gefahr aussetzen würde, wegen
Wahlfälschung in Untersuchung gezogen und neben
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte mit Gefängnis
bis zu 2 Jahren bestraft zu werden. Das Blatt be¬
merkte zu dieser früheren amtlichen Mitteilung noch
weiter, daß eine mehrfach abgegebene Stimme zweifel¬
los an beiden Orten, an denen sie abgegeben wurde,
für ungültig zu erklären wäre, und daß ein Wähler,
der bei der Hauptwahl seine Stimme an dem einen
seiner mehreren Wohnorte abgegeben hat, sich—
jedenfalls dann, wenn die mehreren Wohnorte zu
verschiedenen Wahlkreisen gehören— bei der Stich¬
wahl nur an demjenigen Orte beteiligen darf, an
dem er auch bei der Hauptwahl abgestimntt hat.
Wo es für nötig erachte! wird, kann der Wahlvor¬
stand durch Plakate, die im Wahlraum angebracht
werden, auf die Unzulässigkeit der wiederholten Ab¬
gabe der Stimme und ihre Folgen Hinweisen, Auch
ist der Wahlvorsteher nicht gehindert, Personen, von
denen er weiß, daß sie auch noch in einem anderen
Ort in die Wählerliste eingetragen sind, in ange¬
messener Form darauf aufmerksam zu machen, daß
mit der erfolgten einmaligen Stimmabgabe die Mög¬
lichkeit der Ausübung des Wahlrechts an dem anderen
Orte erloschen ist.

-X- Neuenbürg , 3. Jan . Wie alljährlich hielt
am Neujahrstag der hiesige Liederkranz seine
Weihnachtsfeier ab. Mit einer wohlgelungenen
Ansprache eröffnet« Vorstand R. Hagmayer den
Abend, indem er die zahlreich erschienenen Sanges¬
freunde begrüßte und auf die Genüsse des Abends
vorbereitete. Zum erstenmal seit langen Jahren er¬
klang zum Anfang nicht das weihevolle „Heil'ge
Nacht" neben dem Christbaum, sondern der ebenfalls
Beethovensche Chor: „Gott ist mein Lied", durch
den der Verein, einer schönen Sitte folgend, am
Neujahrsmorgen den Gottesdienst verschönt hatte.
Die nun folgenden, von dem 2. Vorstand, Hrn.
Sekretär Frey und seinen Hilfskräften mit seiner
Empfindung arrangierten Engelgruppen brachten uns
dann aber doch die gewünschte weihnächtliche Stimm¬
ung und entzückten, von einem Glockenspiel und
Männergesang begleitet, aufs neue Augen und Herz
der Schauenden. Auch das ebenfalls unter Hr.
Sekretär Freys Leitung einstudierte Schwegelbaursche
Theaterstück: ,,D' Stöfflere vom Klemmerleshof"
erfreute sich einer dankbaren Aufnahme. Ist es auch
etwas derbe Kost, die uns hier geboten wird, so
zeigte doch die Aufführung wieder, wie trefflich
Schwegelbaur das Leben unseres Landvolks mit
seinem schlichten, wenn auch manchmal etwas harten
und rauhen Sinn, mit seiner oft so köstlichen Einfalt
und Unbeholfenheit, aber auch mit seiner ganzen
innigen Treuherzigkeit zu belauschen weiß. Die
Wiedergabe des Stückes war eine ausgezeichnete:
Hr. Fr. Waker spielte den schlichten, braven Kap¬
perles-, Hr. Frey den harten Blöcklesbauer, Hr.
Chr. Müller den einfältigen, urkomischen Baschle,
Hr. G. Stengele den anfangs rohen, dann aber
mäßig gewordenen brauchbaren Baltrer, Frl . Hilda
Meeh gab als Monika eine stattliche Vertreterin der
Titelrolle, und Frl . Frey war als Margretle eine
liebe, treue Schwabenseele; sämtliche Darsteller zeigten
durch ihr lebenswahres Spiel, daß sie sich denkend
in ihre Rollen vertieft hatten. Die gesanglichen
Darbietungen waren ebenfalls von lobenswerter Ge¬
diegenheit und wurden unter der sicheren Leitung
des als tüchtigen Dirigenten hier und im Umkreis

bekannten Hrn. Hauptlehrer Weinhardt , der sich
in dankenswerter Weise dem Verein zur vorüber¬
gehenden Verfügung gestellt hat. zu Gehör gebracht;besonders der Schlußchor „Geweihte Liebe" von
Beines kam mit innerer Wärme und harmonischer
Reinheit zum Vortrag. Zur weiteren Bereicherung
des Programms sang dann Hr. Weinhardt nochdie 2 Balladen: „Das Erkennen" von Löwe und
„Der Sieger" von Kann mit runder, voller Ton¬
gebung und musikalisch sicherer Beherrschung; auch
Mitglied E. Haist erfreute wieder, indem er mit
seiner herrlichen Tenorstimme das für ihn musikalisch
nicht ganz leichte Lied „Am Rhein" bot. Die heitere
Muse war vertreten durch das komische Terzett
„Der Streit um den Hasen" ; die HH. Höhn,
Rempfer und Ahr verhalfen dem an und für sich
ziemlich harmlosen Stück durch charakteristische Maske
und zum Teil sehr handgreifliche szenische Belebungzu glücklicher Wirkung. Alles in allem war es
wieder eine recht gelungene Weihnachtsaufführung;
doch wird der Liederkranz gut daran tun, in Zukunft
auch wieder die Instrumentalmusik, sowie den ge¬
mischten und Frauenchor zu ihrem Recht kommen
zu lassen.

* Neuenbürg , 3. Jan . Am letzten Sonntag
(Silvester) des alten Jahres hielt der Verband der
Württ . Eisenbahn - und Dampfschiffahrts-
Unterbeamten , Obmannschaft Neuenbürg—
Wildbad seine Weihnachtsfeier im Gasthof zum
Bären hier ab. Die Feier durfte sich eines guten
Besuches seitens der dienstfreien Eisenbahnbeamten
mit ihren Familien und der Einwohnerschaft Neuen¬
bürgs bei Darbietung eines reichhaltigen und ab¬
wechslungsreichen Programms erfreuen. Die Auf¬
führungen wurden durchweg gut gespielt, insbesondere
verstand es der bekannte Komiker Kritsche!  aus
Neuenbürg das Publikum zu fesseln; auch die übrigen
Mitspielenden, Frl . R. Iörger . fernerR. Hartmann
und Fr . Bub  trugen bestens dazu bei, auch
dis Vorträge der Mitglieder von Birkenfeld und
Wildbad fanden reichen Beifall. — Eine Gaben-
verlofung, sowie ein flottes Tänzchen bildete den
Schluß der wohlgelungenen Weihnachtsfeier.

Conweiler,  4 . Jan . Die hiesigen örtlichen
Kollegien haben dem Ortsgeistlichen, Pfarrer Jung
in Feldrennach, in Anerkennung seiner vielfachen
Verdienste, die er sich um die hiesige Gemeinde er¬
worben hat, das Ehrenbürgerrecht  verliehen.

Nagold,  3 . Jan . Auf dem hiesigen Postamt
wurden in letzter Zeit verschiedene falsche Zwei¬
markstücke  angehalten, sie tragen das Münzzeichen
6 1876 und sind zu erkennen an der auffallend
weißen Färbung, an der schlechten Prägung des Z
bei König, des ^ bei Wilhelm und des k bei
Preußen.

** Pforzheim.  4 . Jan . Heute abend 8 Uhr
erschoß  in seiner Wohnung. Calwerstraße 47, der
17jährige Presser Gottlieb Rentschler  aus Niefern
wegen Vernachlässigung seiner Familie seinen Stief¬
vater. den Ausläufer und Hilfsarbeiter Joh . Proß,
einen 40jährigen trunksüchtigen Mann, der vor zwei
Jahren wegen Unterschlagung zu iVs Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde, aus dem er erst vor einigen
Monaten zurückkam.

Reklametell.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradt  in Neuenbürg.

_Der heutigen Gesamtauflage liegt ein
Flugblatt „Ein Wort an ««befangene Wäh¬ler" bei.
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klmtlich« Bekanntmachungen und privat - Anzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Bekanntmachung und Erlaß an die Ortsvorfieher
betreffend das

Militär Grsatzgeschäst für 1912.
Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.

Während der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar ds. Js . haben sichalle im Jahre 1892 geborenen jungen Männer, sowie diejenigen Militärpflich¬tigen der Altersklassen 1890 und 1891, sowie auch früherer Altersklassen zurStammrolle anzumelden, welche weder ausgehoben wurden noch sonst eine end¬gültige Entscheidung erhalten haben.
Das Nähere über die Meldepflicht ist aus der von den Ortsbehörden anden Rathäusern angeschlagenen gedruckten Bekanntmachung zu ersehen.
ö . Eintrag der Militärpflichtigen in die Stammrolle.I. Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden dieOrtsvorsteher auf die 44, 45 und 46 der Wehrordnung hingewiesen.Im einzelnen wird noch folgendes bemerkt:

1. Es ist strenge darauf zu halten, daß die Militärpflichtigen da sich melden,wo sie gestellungspflichtig sind; es ist also unzulässig, Pflichtige, welche an einemandern Ott sich aufhalten, zurückzuberufev; Zuwiderhandlungen hiegegen müßtenbestraft werden. Der Erlaß des K. Oberrekrutierungsrats vom 27. August 1878(Amtsbl. des K. Ministeriums des Innern von 1878 S . 252) wird zur beson¬deren Beachtung in Erinnerung gebracht.
2. Unter „dauerndem Aufenthalt" in Z 25 der Wehrordnung ist jedernicht bloß vorübergehende Aufenthalt zu verstehen, ohne Rücksicht darauf, ob ervon bestimmter oder unbestimmter Dauer ist (zu vergl. Amtsblatt des Mini¬steriums des Innern von 1875 S . 403, vergl. auch Ministerial-Amtsblatt von1902 S . 290).
3 Bei Ausstellung und Ergänzung der Stammrollen ist nachzuforschen,ob alle Pflichtigen sich angemeldet haben und sind die Säumigen hiezu anzuhalten.Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle kann nachArt. 10 Ziff. 10 des Landesgesetzes vom 12. August 1879 (Reg.-Blatt S . 157)im Wege der Strafverfügung von dem Ortsvoisteber abgerügt werden.In die Stammrollen sind auch die im Ausland geborenen Militär¬pflichtigen aufzunehmen und sind daher die Familienregister und Bürgeriistsn inder Richtung durchzugehen, ob nicht solche Pflichtige vorhanden sind, welcheaußerhalb des deutschen Reiches geboren sind und dis württ. Staatsangehörigkeitnoch besitzen. Im übrigen erfolgt die Uebertragung der Geburtsfälle aus demGeburtsregister in dis Rekcutierungsstammtolle unmittelbar.

4. Sämtliche Meldepflichtigen sind genau in die Listen ihrer Jahr»Hänge einzutragen. In der neuen Liste für 1912 ist die alphabetische Reihen¬folge einzuhalten und es ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens desAlphabets genügender Raum zu Nachträgen frei zu lassen. Da, wo von mehrerenBuchstaben keine Namen Vorkommen, ist ein entsprechend größerer Raum frei zulassen. In die Stammrollen von 1910 und 1911 sind Neuangemeldete je hinterden letzten Namen mit gleichem Anfangsbuchstaben einzutragen. Auch wirdwiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die Pflichtigen in den Stammrollennicht durchlaufend, sondern diejenigen mit gleichen Anfangsbuchstaben unter sichzu nummerieren sind.
Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß Personen, welche die deutscheReichs- und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der Aufnahme in die Rekru-tierungsstammrolleuausgeschlossen sind. Etwaige zweifelhafte Fälle sind beidem Oberamt zur Sprache zu bringen. (Minist.-Amtsbl. 1886 S . 136.)5. Die Rubriken1—10 der Stammrollen sind genau, deutlich und sauberauszufüllen. Zweifelhafte Angaben sind nicht aufzunehmen.
In Rubrik 8 ist Stand oder Gewerbe anzugeben, dabei ist der haupt¬sächlichste oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen(z. B. Pferde-, Ochsen-, Kuh¬bauer, landwirtschaftliche Taglöhner re), insbesondere ist bei Arbeitern und Tag¬löhnern derjenige Arbeits- oder Geschäftszweig anzugeben, in welchem sie ständigoder meistens arbeiien (vergl. Erlaß des K. Oberrekrutierungsrats vom 8. No¬vember 1901, Amtsblatt S . 305).

Rubrik 10 hat den Vermerk„ja" oder „nein" zu enthalten. Ein andererVermerkz. B. „durch den Vater", „den Vormund" rc. wird nur selten zu machensein, da nur zeitig von ihrem dauernden Aufenthaltsort abwesende oder solcheMilitärpflichtige, welche keinen dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz innerhalbdes Reichsgebiets, oder denselben im Auslande haben und sich im hiesigen Bezirkzur Musterung zu gestellen beabsichtigen, durch ihre Eltern, Vormünder rc. zurStammrolle anzumelden sind.
6. Bei Pflichtigen mit mehreren Vornamen ist der Rufname zuunterstreichen.
Damit später nicht unnötige Schreibereien entstehen, wollen die Orts¬vorsteher bei der Anmeldung jede « Militärpflichtigen nach der Schreibweisefeines Namens und nach seinem Geburtstage befragen, dessen Angabenmit den Geburtslisten bezw. mit dem Geburtsschein vergleichen und Differenzenin der Stammrolle unter der Rubrik „Bemerkungen" angeben.
7. In der Rubrik „Bemerkungen" sind die Bestrafungen des Militär¬pflichtigen, etwaige Ausschließungsgründe und sonstige Verhältnisse, welche fürdie Militärpflicht und für die Beurteilung des Lebenswandels von Bedeutungsind, anzugeben. Bei diesen Einträgen ist auf die Möglichkeit späterer Nach¬träge Bedacht zu nehmen. Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungs-urkunde anzugeben. Bei den Strafen ist das Datum des Erkenntnisses, die er¬kennende Behörde, die Verfehlung, sowie Art und Maß der Strafe anzugeben.Vorzumerkeu find nur diejenigen Bestrafungen, welche nach den bestehenden Vor¬schriften in die Strafregister des Geburtsorts aufzunehmen sind. Ueber diejenigenMilitärpflichtigen, welche in die Stammrolle aufzunehmeu, aber in einer anderenGemeinde geboren sind, hat der Ortsvorsteher unter Benützung des Formulars 6(Reg.-Bl . 1896 S . 223) den Orlsvorstehern des Geburtsorts (nicht aber auchden des Aufenthaltsorts) um einen Auszug aus dem Strafregister zu ersuchen,sofern der Geburtsort in Württemberg liegt (bei Militärpflichtigen, welcheaußerhalb Württembergs geboren find, sorgt der Zivitvorfitzeude der Ersatz¬kommission für die Erhebung der Bestrafungen). Liegen nach dem Strafregisterder Gemeinde des württ. Geburtsorts keine Bestrafungen vor und sind auchsonstige Angaben nicht vorzumerken, so ist in der Stammrolle vom Ortsvorsteherkurzer Eintrag etwa in folgender Fassung zu machen: „Registerstrasen undsonstige Angaben keine". Hinsichtlich der Vermerkung der Strafen wird imübrigen auf lit. L des Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 1. Okt.1903 (Amtsblatt Seite 505) hingewiesen.

8. Von jeder im Laufe des Jahres erfolgenden Aufnahme eines Militär¬pflichtigen in die Stammrolle, von jeder Veränderung, jedem Nachtrag vonStrafen u. dergl. ist dem Oberamt sofort Anzeige zu machen. Wegen der anverziehende Militärpflichtigezu erteilenden Abmeldebescheinigungen werden dieOrtsvorsteher auf den Erlaß des K. Oberrekrutierungsratsvom 31. Okt. 1903(Minist.-Amtsbl. S . 525) hingewiesen.
9. Die Streichung eines Namens in der Stammrolle darf nur mitGenehmigung des Zioilvorsitzenden der Ersatzkommissionerfolgen.

II . Die Orlsvorsteher wollen unverzüglich auf ortsübliche Weise die nach8 25 der Wehrordnung in die Stammrolle aufzunehmenden Militärpflichtigen,sowie deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Dienst-, Brot- und Fabrikherrn zur Be¬folgung der oben bekannt gegebenen Vorschriften auffordern, insbesondere auchdas entsprechende Plakat am Rathaus anschlagen.
III . Die Formularien zu den neuen Stammrollen werden den Ortsvorsteherndemnächst zugehen.
IV. Die Stammrollen von 1910, 1911 und 1912 sind womöglich aufden 5., spätestens aber 10. Februar 1812 an das Oberamt einzusenden.V. Die Zahl der vorausfichtllch an der Musterung teilnehmende» Militär¬pflichtigen ist unfehlbar bis 25 . Jaunar 1912 hieher anzuzeigen.

Den 3. Januar 1912. Oberamtmau« Hornung.Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft,betreffend die Abhaltung eines 6tägigen Kurses über Wein-gärung und Behandlung des Weines für Wein gärt« er  ander Weinbanversuchsaustalt Weinsberg.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Kirchen- und

Schulwesens wird in der K. Weinbauversuchsanstalt zu Weinsbergvom 29. Januar bis 3. Februar 1912 ein Kurs über Wein¬gärung und Behandlung des Weines für Weingärtner abgehalten.Während dieses Kurses, zu dessen Besuch besondere Borkenntniffenicht erforderlich sind, werden tägliche theoretische Vorträge undsich daran anschließende praktische Uebungen stattfinden.Das Nähere ist aus der Bekanntmachung im Staats¬anzeiger Nr. 1 ersichtlich.
Stuttgart , den 29. Dezember 1911. Sting.

K. Höerarnt Weuenöürg.
Maul- und Klauenseuche.

Es ist Anlaß gegeben, wiederholt daraus hinzuweisen, daßdie Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus dem Groß¬herzogtum Baden nach Württemberg und die Ausfuhr vonWiederkäuern und Schweinen aus Württemberg nach Baden nurunter Mitführuug eines tieräztlichen Zeugniffcs gestattet ist,welches unmittelbar vor dem Abgang der Tiere am Herkunftsortoder spätestens am Verladeort ausgestellt sein muß.Den 4. Januar 1912. Amtmann Gaiser.

K. HSeramt WeuenSürg.

Die Maul- und Klauenseuche
in Obernhausen ist erloschen . Die Anordnungen vom24. November 1911 (Enztälec Nr. 187) wurden aufgehoben.

Der Oberamtsbezirk ist nun wieder seuchenfrei.
Den 4. Januar 1912. Amtmann Gaiser.

Neuenbürg.
Danksagung.

Für das Ev . Gemeindehaus sind eingegangen ff. Spenden:Wwe. Kn 5 L. Sch. 2 W. Weber 2 E. Braunwart10 F . Bolz 3 Ehr. M . 1 R. 1 durch das Stadt¬schultheißenamt aus einem Vergleich 20 N. N. 1 vomFrauenverein 30 N. N. 2 K. R. 6 L. M. 20F . u. G. E. 3 ^ l, N. N. 2 Wwe. Bl. 5 N. N. 20Kameralv. D. 20 I . B. 3 F. G. 2 Verw. Tr . 10(Nachlaß einer Rechnung), E. Rall 10 A. St . 4 N. N.10 Zus.: 192
Zur Beschaffung von Vorhängen aus dem Arbeitsvereinvon Frau Clara Loos-Ansbach: 25 ^
Den 4. Januar 1912. Ev. Stadtpfarramt.

Uhl.

Forstamt Neuenbürg.
Der auf Montag den8. d. Mts.

ausgeschriebene
Sta«gcn-Vrrki«j
findet ausnahmsweise nicht im
Rathaus , sondern im Gasthof
zum „Bären " dahier statt.

Neuenbürg.
Es wurde ein größerer

Geldbetrag
gefunden.

Eigentumsansprüche sind binnen
6 Tagen geltend zu machen.

Den 5. Januar 1912.
Ortspolizeibehördr:

Stirn.

Pforzheim—Brötzingen.
Wei-Lehrling Mt
auf sofort oder Ostern.

Karl Merkle, Bürgerst«-. 4.
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Neuenbürg.
Zur Anfertigung von !Lkisiislelu

nach besonderen Leistformen
empfiehlt sich bei tadelloser Aus¬
führung

Chr . Maier , Schuhmacher.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister wurde am 22. Dezember 1911

eingetragen:
Friedrich Hewpel , Kaufmann in Wilddad, und Anna,
geb. Bechtle , daselbst.

Die Eheleute haben mit Vertrag vom 19. Dezember
1911 das Güterrecht der Gütertrennung gemäß Zß 1426
bis 1431 B.G.B. vereinbart.

Jede Nutznießung und Verwaltung des Mannes am
Vermögen der Frau soll ausgeschlossen sein.

Den 2. Januar 1912. Amtsrichter Brauer.

K. Amtsgericht Ueuenbürg.
Im Güterrechtsregister wurde am 20. Dezember 1911

eingetragen:
Karl Spiegel , Goldarbeiter, und Emma Spiegel,
geb. Roth,  beide wohnhaft in Birkrnfeld.

Die Eheleute haben mit Vertrag vom 12. Dezember
1911 das Güterrecht der Gütertrennung gemäß ZH 1426 ff.
des B.G.B. vereinbart.

Den 2. Januar 1912. Amtsrichter Brauer.

Herrenal  b.

Mekannimachung.
Auf Grund von Art. 51 und 52 des Landespolizeistraf-

gefetzes vom 27. Dezember 1871 und § 360 Z. 10 d. R .Str .Ges.B.
wurde für den

Fuhrwerksverkehr
folgende ortspolizeiliche Vorschrift erlassen:

a) Das Fahren hart oder so nahe an den Randsteinen der
erhöhten Gehwege oder an fremdem Eigentum, daß die
Räder die Randsteine berühren oder daß Teile des Wagens
oder der Wagenladung in die Luftsäule des Gehwegs oder
des fremden Eigentums hineinragcn, ist verboten.

d) Bei der Beförderung von Langholz muß der Borderwagen
mit einem drehbaren Schemel, der Hinterwagen mit einer
Vorrichtung zum Leiten (Schwicke) versehen sein.

Solchen Fuhren müssen zwei erwachsene Personen bei¬
gegeben sein, von denen die eine stets bei dem Gespann
oder beim Vorderwagen und die andere beim Hinterwagen
sein muß. Diese muß nötigenfalls, besonders beim Ein- für dauernd gesucht,
biegen in andere Straßen oder auf Lagerplätze rc, die
Schwicke handhaben und sie danach wieder so befestigen,
daß sie nicht auf der Straße schleift.

e) Zuwiderhandlungenwerden nach Maßgabe des K 366
Z. 10 d. R.St .G.B. mit Geldstrafe bis zu 60 ^ oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Diese Vorschrift wird hiemit mit dem Ansügen veröffentlicht,
daß solche durch Erlaß des Kgl Oberamts vom 22. Dezember
1911 für vollziehbar erklärt wurde.

Den 3. Januar 1912. Stadtfchultheitzettamt.
G r ü b.

Dobel , den 4. Januar 1912.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser l. Gatte, Vater,
Groß-, Nrgroß- und Schwiegervater

Gottlieb Lau--,D
Schmiedmeister, FeldrkNNach D

empfiehlt seine landwirt « ^
fchaftlichen Mafchiuen von W
der weltbekannt. Firma Speiser, ^̂
Göppingen, hauptsächlich
McrschmdmWNN».-g,
Schrotmühle« aller Art.

Dieses Fabrikat übertrifft alle
anderen, das beweist die größer'
werdende Nachfrage, so daß mit
Recht diese Maschinen als die
ersten der Neuzeit in Betracht
kommen.

Ein Lehrjunge , der etwas
tüchtiges erlernen will, kann so- ?
fort oder später bei mir eintreten.

Der Obige.

Jakob Ruff a!
Lehensäger,

im Alter von 79 Jahren sanft entschlafen ist,
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Meerdigung : Samstag mittag Ifts Whr.

Hierdurch beehre ich mich auzuzeigen, daß ich vom 8.
ds. Mts. ab in (im Hause des Hru. Schuh¬
machermeisters Scheuerte ) ein

kM-gsssitiM iklWW SS»ftraeriW,
NW UTWMD Mer M

Zu verkauseu:
Eine guterhaltene

Einspänner - Chaise.
Friedrich Sieb,

Laugeubrand.
Ein solider, tüchtiger

Lmlhch-Fiihrkiicht
Heinrich Common,

Sägewerk,
Pforzheim - Brötzingen.

eröffnen werde.
Ich sehe geneigtem Zuspruch entgegen und empfehle mich.

Hochachtungsvoll

Neuenbürg.Ge ,, -Hl
!«r

Meiner geehrten Kundschaft, sowie einer geehrten Einwohner¬
schaft von Neuenbürg und Umgebung mache ich die ergebene
Mitteilung, daß ich vom heutigen ab mein Geschäft in das
von mir käuflich erworbene Haus Turnplatz Rr . 323 ver¬
legt habe.

Hochachtungsvoll

Larl Merillgsr.

umständehalber sofort zu der«
kaufen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle des „Enztälers".

Jtal . Hühner , Zucht.
geflügelu. Bruteier bewährt.
Rassen, alle Zuchtgeräte.
Lehrreicher llstslog gratis.

Geflügelhos i. Mergentheim 350.

WM,Wt »miu ftr GOh-Wlf-AistW.
Zweigverein Neuenbürg.

Im Jahr 1911 gingen folgende Beiträge ein:

Namen der Gemeinden Opfer-
gelder

Sonstige
Beiträge

Gesamt¬
summe

Neuenbürg. 101 ,50
<̂ Ü !
122 25 223 75

Birkenseld. 67 U9 i !- 68 1̂9
Calmbach. 37 96 223 20 261 !16
Dobel. 46 70 4 — 50 j70
Engelsbrand. 11 88 60 25 72 13

Grunbach. 11 58 78 39 89 97
Feldrennach. 14 49 23 65 38 14
Gräfenhaufen. 47 32 39 55

mit Obernhausen. - !- 73 30 198 82Arnbach . - ?- 16 40
Niebelsbach. - l- 22 25 1

Herrenalb. 28 80 118 75 147 55
mit Bernbach. 4 — 3 50 7 50

Höfen. 49 30 227 — 276 30
Langenbrand. 53 62 17 50 71 12
Loffenau. 29 85 9 40 39 25
Ottenhausen. 26 — 11 — 37 !—
Schömberg. 195 37 — — 195 37
Schwann mit Dennach. . . . 21 — ! — — 21 —
Wildbad. ! 110 — ' 90 — 200 —

Schömberg.
Eine schöne, sommerliche

2 Anilnttlsch
und Küche hat zu vermieten

Adam Kappler,
Wagnermeister.

Salmbach.
Unterzeichneter verkauft einen

13 Monate alten

Farren
(unter 2 die Wahl)

unter jeglicher Garantie.
Farrenhalter Schöninger.

Neuenbürg.
Die Unterzeichnete nimmt hiemit

die beleidigenden Aeußerungen,
welche sie in Bezug auf die
Mechanikersehefrau Mauthe hier
gebraucht hat, als unwahr mit
dem Ausdruck des Bedauerns

Friederike Gremmer

Auf Anfang nächsten Monats
wird ein jüngerer, zuverlässigeri -
Säger gesucht für Hochgaug?
und Vollgatter, welcher selb- !
ständig arbeiten kann und im
Holzeinteilen bewandert ist. ,

Nur erste Kräfte mit Zeug¬
nissen wollen Offerten unt. 8. 8.
bei der Exped. d. Bl . einreichen.

Agentur.
Am hiesigen Platze ist die

Hauptagentur mit großem
Inkasso zu vergeben.

Offerten unter 8. 8 . an die
Exped. ds. Blattes.

LesdienAe

Lau<üvirt88 «li»6 nM

«lulere Mix « Leut « !
ertmlten kostenlos auskiilirl. Prospekt
Oerl-snä« . lledrsnsialtu. I-sbrmoUivrsI,
krsunsei>«e!g, NsäsmenveZ >lr. 158.
— lausende v. Stellungen besetzt. —
Direktor Lrsmse . 0 In >8 tsbrsn Uber
I600 Tekiller Im älter v. 13—38 tubren.

! 1997
Für diese Gaben wird herzlich gedankt.

Höfen , 2. Januar 1912.
Agent des Zweigvereins:

Pfarrer Bochterle.

! HVvr vvrlrsuLt
H Ŵohn- und Geschäftshaus für

jLebensm.-Konsum-Geschäft ge-
ieignet od. besteh. Geschäft dieser
!Branche? Bahnstation wo? Off.
junter 8. v. 5lü an Rudolf
Moffe , Stuttgart erbeten.

irr WsrrsrrSüvg
am Erscheinungsfest , den 6. Jan ..
Predigt IO Uhr (Jes . 42, 1- 8; Lied

Nr. 222) : Dekan Uhl.
Abends 5 Uhr Missionsstunde:

Stadtvikar Mammel.
(Vor- und nachmittags Kollekte für

die evang. Mission in Kamerun.)
— 2>/s Uhr Bibelstunde in Wald»

rennach. —
1. Sonntag nach dem Erschein»

UNgSfest, den 7. Januar,
Predigt IO Uhr (Eph. 6, 1—4 ; Lied

Nr. 502) : Stadtvikar Mammel.
Christenlehre nachmittags D/> Uhr

für die Söhne : Dekan Uhl.
Mittwoch , den 10. Januar, abends

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 12. Januar, abends

8 Uhr Mijsionsstunde.

Todesanjkigeu im Monat Dezember 1911,
soweit solche bei demK.Bezirksnotariat Neuenbürg eingekommen sind:
Neuenbürg: Mörike,  Wilhelm, led. Gerichtsasfeffor;
Arnbach: Hermann,  Friedrich, Schmieds Witwe, Christine,

geb. Wolfinger;
Birkrnfeld: König,  Johann Georg, Bauer;
Jeldreunach: Fauth,  Ludwig, Bauer; Roller,  Regine,

Webers Witwe; Wunsch,  Friedrich, alt Schmied;
Gräfenhause«: Wolfinger,  Emilie, ledig; Schumacher,

Gottfried, Bauer;
Unternirbelsbach: Roth,  Gottlieb, Bauer und Witwer.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh'sche Bnchdruckerei.

Zweites
Blatt

kVüW.
Samstag

im Saale

Weih
verbunden
Uufführ

werdm die M
höflichst eingelo

Girrt,
Uns frei

W. Ganß. sowie

kslmin (?"
ölargsrine)
ckukte llnc!
«lukstollen,
lick krei von

reic!
lein

Nö. entmin

mit besteingerick

Druck und Verlag der C. Me eh'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conrabi)  in Neuenbürg.

ein Objekt odl
verkaufen, odere
vertrauensvoll ai
Albert Mül
Ernsthafte, enisck
bis 3VV00«
Rücksprache koch
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